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(54) Türzarge

(57) Zweiteilige Türzarge (1) mit einer profilierten
Grundzarge (2) aus Aluminium und einer darauf mit min-
destens einem Befestigungsmittel (3) aufgebrachten
profilierten Deckzarge (4) aus Aluminium, wobei die
Grundzarge (2) und die Deckzarge (3) mindestens eine
überdeckende Öffnung (5) zur Aufnahme eines innen lie-
genden Bandsystems (6) mit einem möglichen Öffnungs-

winkel von 180 ° aufweist, und das Profil der Grundzarge
(2) im Bereich der Öffnung (5) zur Aufnahme des innen
liegenden Bandsystems (6) mindestens so tief ist wie
das Einbaumaß (Topftiefe) des mit der Türzarge (1) zu
verbindenden Elements des Bandsystems (6) und deren
Verwendung. Die beidseitig gleiche Spiegelbreite ist klei-
ner, als es die eigentliche Einbautiefe des Bandes erfor-
derlich machen würde.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Türzar-
ge.
[0002] Unter einer Türzarge (auch Türrahmen oder
Türfutter genannt) ist der feststehende Teil einer Tür, in
dem sich der bewegliche Teil der Tür, das Türblatt oder
der Türflügel befindet, zu verstehen. Die Türzarge ver-
kleidet in der Wandöffnung die Kanten der Mauerleibun-
gen teilweise oder vollständig. Bei vollständiger Abdek-
kung kann sie mit dem Wandputz bündig sein, häufig
umfasst die Türzarge aber die Wandöffnung und steht
über diesen hinaus.
[0003] Die Türzarge dient unter anderem zur Aufnah-
me der Türbänder (Scharniere). Deren Position an der
Zarge ist abhängig von der Öffnungsrichtung der Tür. Bei
einflügeligen Türen befindet sich auf der gegenüberlie-
genden Seite der Bandkante ein Schließblech mit Fallen-
und Riegelausnehmung. In der Schloßkante der Tür be-
findet sich das zugehörige Schloß. ,
[0004] Standardmäßig werden Türen mit der Bandsei-
te mehr oder weniger bündig in Wandöffnungen positio-
niert. Aus optischen Gründen besteht jedoch oftmals der
Wunsch, dass die Bandgegenseite der Tür bündig mit
einer Wand abschließt. In diesem Fall öffnet die Tür auf
die Gegenseite, also in die Wand- oder Zargenleibung.
Der Banddrehpunkt muss dann ebenfalls in der Leibung
der Wand und Zarge liegen. Der Öffnungswinkel der Tür
beträgt in diesen Fällen maximal 90°. Eine Ausnahme
ergibt sich, wenn Türblatt, Zarge und Wanddicke gleich
groß sind - in diesem Fall ist das Türelement beidseitig
mit der Wand bündig ausführbar und der Öffnungswinkel
kann größer sein. Eine weiterer Grund für die bandge-
genseitige Bündigkeit einer Tür besteht darin, das Ver-
letzungsrisiko zu verringern. Bei sogenannten Tunrhal-
lenzargen schlägt die Tür ebenfalls in die Leibung und
nicht in die Halle auf. Dadurch ist das Türelement zur
Halle hin komplett bündig und ohne Verletzungskanten
der Zarge ausführbar, es stehen keine Bänder auf der
Hallenseite über und ein plötzliches Öffnen der Tür er-
folgt nicht in die Halle, sondern in die Leibung.
[0005] In anderen Fällen ist es erwünscht, dass das
Türblatt sich um 180 ° öffnen lassen soll. Diese Anforde-
rung leitet sich nicht nur von Designgesichtpunkten ab,
sondern soll die Verletzungsgefahr bei einer offen ste-
henden Tür verringern.
[0006] Realisiert wird ein Öffnungswinklel von 180° üb-
licherweise dadurch, dass Türbänder oder Drehpunkte
von Bodenlager und Zapfenlager vor der Tür positioniert
sind und damit vorstehen.
[0007] Ein Beispiel für eine solche Tür ist eine Tür der
Firma TRE-P & TRE-Piu. Das Gewicht des Türblatts wird
durch einen mit dem Boden zu verankernden Zapfen ab-
geleitet. Die Scharnierbänder liegen - bedingt durch den
Öffnungswinkel - außen (d.h. in diesem Falle liegt der
Drehpunkt des Bandes außerhalb der Zarge, um so eine
Öffnung zu ermöglichen) und stellen ein Verletzungsri-
siko dar.

[0008] Am Markt erhältlich sind Türbänder, welche
vollkommen verdeckt in die Türkante und Zarge einge-
baut werden können. Es ist bekannt, solche Bänder, die
das Gewicht des Türblatts nicht über Boden- und Zapfe-
nager ableiten, sondern über das Bandsystem selbst, in
Holzblockzargen, Holzfutterzargen, Stahlzargen und
Aluminiumzargen einzusetzen. Eine Verwendung in
Türzargen ist nur möglich, wenn der Spiegel der Zarge
eine Ansichtsbreite hat, die größer ist, als die Einbautiefe
des Bandes im Zargenfalz. Hinzu kommt, dass diese ver-
deckt liegenden Bänder relativ knapp hinter der Ansichts-
fläche der Zargenspiegel befestigt werden müssen, um
ihre Aufgabe zu erfüllen. Dadurch bedingt betragen die
Ansichtsbreiten bzw. Spiegelbreiten der Zargen minde-
stens 25-40mm. Bei einem Einbau der Zargen zwischen
zwei Wänden verringert sich außerdem die lichte Breite
der Tür um das beidseitige Maß der Spiegelbreite.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung ist die Bereitstellung
einer Türzarge zum nachträglichen Einbau nach Fertig-
stellung der Bauarbeiten (d.h. nach Fertigstellung der
Wände, Böden, sowie Putzarbeiten, Trockenbauarbei-
ten Malerarbeiten und der Bodenbeläge), die die Nach-
teile des Standes der Technik überwindet. Insbesondere
soll die Türzarge trotz Einsatz eines verdeckt liegenden
Bandsystems eine kleinere Spiegelbreite erhalten, als
bis zum heutigen Zeitpunkt möglich war. Durch den Ein-
satz von verdeckt liegenden Bändern soll das Türele-
ment eine minimales Verletzungsrisiko bieten, bei ent-
sprechender Montageposition (bandseitig bündig mit
Wand) einen Öffnungswinkel von 180 ° für ein Türblatt
ermöglichen und eine möglichst große lichte Durch-
gangsbreite bei vorhandenen Rohbauöffnungen ermög-
lichen.
[0010] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist, dass
die Türzarge ohne weitere Veränderungen an der Zarge
und ohne optische Unterscheidung bei gleicher Wand-
öffnung selber sowohl flächenbündig nach innen (band-
gegenseitig bündig mit der Wand) als auch nach außen
(bandseitig bündig mit der Wand) ohne sichtbare Befe-
stigungsmittel eingebaut werden kann. Die Spiegelbreite
der Zarge soll von beiden Seiten gleich sein.
[0011] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine zweiteilige Türzarge (1) mit einer profilierten
Grundzarge (2) aus Aluminium und einer darauf mit min-
destens einem Befestigungsmittel (3) aufgebrachten
profilierten Deckzarge (4) aus Aluminium, wobei die
Grundzarge (2) und die Deckzarge (4) mindestens eine
überdeckende Öffnung (5) zur Aufnahme eines innen lie-
genden Bandsystems (6) mit einem möglichen Öffnungs-
winkel von 180 ° aufweisen, und das Profil der Grund-
zarge (2) im Bereich der Öffnung (5) zur Aufnahme des
innen liegenden Bandsystems (6) mindestens so tief ist
wie das Einbaumaß (Topftiefe) des mit der Türzarge (1)
zu verbindenden Elements des Bandsystems (6).
[0012] Das Befestigungsmittel (3) kann hierbei ver-
deckt sein.
[0013] Entscheidend bei der erfindungsgemäßen Lö-
sung ist die Verwendung einer profilierten Aluminium-
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grundzarge (2) und Aluminiumdeckzarge (4) in Kombi-
nation mit einem innen liegenden Bandsystem (6), wel-
ches einen Öffnungswinkel von 180 ° erlaubt.
[0014] Ein solches Bandsystem ist an sich bekannt
und wird beispielsweise unter der Bezeichnung TECTUS
von der Firma Simonswerk angeboten. Ein weiterer Her-
steller mit ähnlicher Bandausführung unter der Bezeich-
nung Basys DX ist die Firma Bartels Bandsysteme.
Durch die Öffnung zur Aufnahme des zargenseitigen
Teils des Bandsystems (6), die deckungsgleich durch die
Aluminiumdeckzarge (4) in eine Profilkammer (10) der
Aluminiumgrundzarge (2) geht und durch die Tiefe der
Profilkammer (10) im Bereich dieser Öffnung (5), die min-
destens der Topftiefe des zargenseitigen Teils des Band-
systems (6) entspricht, ist es erstmals möglich, eine zwei-
teilige Türzarge (1) bereitzustellen, die einen minimalen
Aufbau auf die Türleibung erfordert.
[0015] Hierdurch ist es erstmals möglich, eine Türzar-
ge mit kleinerer Spiegelbreite anzubieten, als durch die
Einbautiefe des Bandes erforderlich wäre, im Vergleich
zu allen anderen Türen des Standes der Technik mit in-
nenliegenden Bändern.
[0016] Die Deckzarge (4) ist mit der Grundzarge (2)
über übliche Befestigungsmittel (3) (z.B. Schrauben),
insbesondere verdeckt, verbunden. Daher wird das Ge-
wicht des Türblatts über das Bandsystem auf die Deck-
zarge (4) und Grundzarge (2) und damit auf die Wand
(9) abgeleitet.
[0017] Die zweiteilige Ausführung ist erforderlich,
denn die Aluminiumgrundzarge (2) wird vor Abschluß der
Bauarbeiten mit der Wand (9) z.B. Mauerwerk oder Trok-
kenbauständerwand verbunden und entweder bandsei-
tig oder bandgegenseitig flächenbündig (wandbündig)
mit Putz (11) oder Gipskartonbauplatte eingebracht.
[0018] Durch den Einbau der Aluminiumgrundzarge
(2) werden die Maße der Türe vorgegeben, d.h. dass
durch das Aufbringen der Grundzarge (2) auf das Roh-
bauwerk sich alle nachfolgenden Bauarbeiten (z.B. Putz-
arbeiten, Spachtelarbeiten, etc.) nach den Maßen der
Zarge richten. Die Aluminiumgrundzarge (2) wird sozu-
sagen "eingeputzt" oder "eingespachtelt". Der Putzan-
schluss oder Trockenbauanschluss muss fachgerecht
ausgeführt werden, um eine Rissbildung zu vermeiden.
Ggf. ist es erforderlich zusätzliches Gewebeband oder
Armierung in den Putz oder die Spachtelmasse einzule-
gen.
[0019] Nach Fertigstellung der Bauarbeiten (d.h. nach
Fertigstellung der Wände, Böden, Putzarbeiten, Trok-
kenbauarbeiten, Malerarbeiten und der Bodenbeläge)
wird dann die Aluminiumdeckzarge (4) auf die Alumini-
umgrundzarge (2) aufgebracht und mit insbesondere
verdeckten Befestigungsmitteln (3) kraftschlüssig fixiert.
Üblicherweise wird die Aluminiumdeckzarge (2) in die
Aluminiumgrundzarge (4) von der Bandseite eingescho-
ben und fixiert. Die Aluminiumdeckzarge (4) gibt beim
fertigen Einbau keine Kraft der Tür (des Türblatts) auf
den Boden weiter, sondern das Gewicht des Türblatts
wird tatsächlich nur über das Befestigungsmittel abge-

leitet (3). Im einfachsten Fall handelt es sich bei dem
Befestigungsmittel (3) um mindestens eine Schraube.
[0020] Für die Positionierung des Bandes des innen
liegenden verdeckten Bandsystems (6) ist es vorteilhaft,
wenn das Türband möglichst nah zur Bandseite positio-
niert ist (beispielsweise 4 mm). Die korrekte Positionie-
rung ist eine Vorgabe des Bandherstellers bezüglich des
Drehpunktes des Bandes.
[0021] Durch Verwendung profilierter Deck- und
Grundzargen ist ein einfacher Einbau gewährleistet:
Werksseitig wird eine dreiteilige Grund- und/oder Deck-
zarge bereitgestellt, die über entsprechende Befesti-
gungsmittel miteinander verbunden werden. Die dreitei-
lige Bauweise umfasst bevorzugterweise die Zargenteile
für die rechte und linke Türlaibung sowie für den Sturz.
Solche Befestigungsmittel, beispielsweise Winkelverbin-
der und deren Verwendung sind an sich bekannt. Die
Aluminiumgrundzarge und/oder die Aluminiumdeckzar-
ge können zusätzlich entsprechende Befestigungsstege
(12) aufweisen, die zur Aufnahme von geeigneten Befe-
stigungsmittel (Winkelverbinder) geeignet sind. Ergänzt
werden die Eckverbinder durch in das Profil eingearbei-
tete Schraubaugen, für eine zusätzliche Gehrungseck-
verschraubung der Deckzarge.
[0022] Ein weiterer Vorteil bei der erfindungsgemäßen
Türzarge (1) ist, dass die Spiegelbreite der Zarge durch
den kompakten Aufbau sehr gering ist und weniger als
25 mm, insbesondere sogar nur 18mm, betragen kann.
[0023] Eine bevorzugte Ausführungform betrifft eine
erfindungsgemäße zweiteilige Türzarge (1), bei der die
Spiegelbreite bzw. Ansichtsbreite im eingebauten Zu-
stand kleiner ist, als die für den Einsatz eines verdeckten
Bandsystemes erforderliche Einbautiefe des Bandes
selbst.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist die Deckzarge (4) mit der
Grundzarge (2) über Befestigungsmittel (3) verbunden,
die bevorzugterweise im innen liegenden Bereichs des
Profils der Deckzarge (4), nämlich in der Öffnung (5) zur
Aufnahme eines innen liegenden Bandsystems (6), an-
gebracht sind. Besonders bevorzugt ist dieses Befesti-
gungsmittel ausschließlich im innen liegenden Bereichs
des Profils der Deckzarge (4) angeordnet.
[0025] Auf diese Weise ist eine einfache Montage der
Deckzarge (4) mit der Grundzarge (2) sichergestellt,
ohne dass die Befestigungsmittel (3) wie sonst üblicher
Weise sichtbar mit der Innenleibung der Deckzarge (4)
(z.B. durch Senken oder Plastikdeckkappen) angebracht
werden müssen.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist das Aluminiumgrundprofil (2)
über Stahlanker (7) mit der Wand (8) zu verbinden. Diese
Stahlanker (7) haben eine Klemmplatte (8), die in die das
Grundprofil (2) aus Aluminium eingreift. Hierdurch kann
der Anker (7) nachträglich an der Zarge (1) positioniert
und bei Bedarf verschoben, werden.
[0027] Dies ist ein wesentlicher Unterschied zu den
bisher bekannten Grundzargen für z.B. flächenbündige
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Türen mit einer Stahlgrundzarge. Denn diese sind ver-
schweißt und können daher nachträglich nicht mehr po-
sitioniert werden.
[0028] Die folgenden Figuren zeigen eine Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen, zweiteiligen Türzar-
ge (1).
[0029] Figuren 1 und 2 zeigen die erfindungsgemäße
zweiteilige Türzarge (1) mit dem innen liegenden Band-
system (6) und dem (teilweise dargstellten) Türblatt (11),
aus denen ersichtlich ist, wie die Türzarge (1) ohne wei-
tere Veränderungen an der Zarge selber bei gleicher Öff-
nung sowohl flächenbündig nach innen oder nach außen
eingebaut werden kann. In den Figuren 1 und 2 darge-
stellt ist darüber hinaus eine übliche Falzdichtung (13),
die in der Deckzarge nach der Montage eingeklemmt
wird und die eine oder mehrere Fixierungsschrauben
(14) verdeckt. Diese Schrauben werden zur Fixierung
von Deck- und Grundzarge eingebracht.
[0030] Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstellung
einer erfindungsgemäßen Zarge (1) mit teilweise darge-
stelltem Türblatt (11).
[0031] Die Figuren 4 bis 7 zeigen des Weiteren ver-
schiedene Einbauvarianten der erfindungsgemäßen
Zarge (1).

Bezugszeichenliste:

[0032]

(1) zweiteilige Türzarge

(2) profilierte Grundzarge

(3) Befestigungsmittel

(4) profilierte Deckzarge

(5) Öffnung

(6) Bandsystem

(7) Stahlanker

(8) Klemmplatte

(9) Mauerwerk / Trockenbauwand

(10) Profilkammer

(11) Türblatt

(12) Befestigungssteg

(13) Dichtung

(14) Zusatzschraube

(15) Putz

Patentansprüche

1. Zweiteilige Türzarge (1) mit einer profilierten Grund-
zarge (2) aus Aluminium und einer darauf mit min-
destens einem Befestigungsmittel (3) aufgebrach-
ten profilierten Deckzarge (4) aus Aluminium, wobei
die Grundzarge (2) und die Deckzarge (4) minde-
stens eine überdeckende Öffnung (5) zur Aufnahme
eines innen liegenden Bandsystems (6) mit einem
möglichen Öffnungswinkel von 180 ° aufweisen, und
das Profil der Grundzarge (2) im Bereich der Öffnung
(5) zur Aufnahme des innen liegenden Bandsystems
(6) mindestens so tief ist wie das Einbaumaß (Topf-
tiefe) des mit der Türzarge (1) zu verbindenden Ele-
ments des Bandsystems (6).

2. Zweiteilige Türzarge (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spiegelbreite / Ansichts-
breite im eingebauten Zustand kleiner ist, als die für
den Einsatz eines verdeckten Bandsystemes erfor-
derliche Einbautiefe des Bandes selbst.

3. Zweiteilige Türzarge (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Deckzarge (4) mit der Grundzarge (2) über
mindestens ein kraftableitendes Befestigungsmittel
(3) verbunden ist, das im innen liegenden Bereichs
des Profils der Deckzarge (4), nämlich in der Öffnung
(5) zur Aufnahme eines innen liegenden Bandsy-
stems (6), angebracht ist.

4. Zweiteilige Türzarge (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Aluminiumgrundprofil (2) über mindestens
einen Stahlanker (7) mit dem Mauerwerk (8) befe-
stigt ist.

5. Zweiteilige Türzarge (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stahlanker (7) minde-
stens eine Klemmplatte (8) aufweist, die in das Profil
der Aluminiumgrundzarge (2) eingreift.

6. Verwendung einer zweiteiligen Türzarge (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche zur beidseiti-
gen und unabhängig vom Öffnungswinkel wandbün-
digen Montage ohne Schattenfuge und ohne opti-
sche Unterscheidung.

7. Verwendung nach Anspruch 6 zur Montage mit einer
Spiegelbreite von 18 mm.
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